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Grußwort

zur Fachtagung „Info Web Weiterbildung“ 

am 08. Oktober 2001 im Gustav-Stresemann-Institut 

in Bonn

Sehr geehrte Damen und Herren,

zu der heutigen Fachtagung möchte ich Sie im Namen des Bundesministeriums für Bildung und Forschung und insbesondere im Namen des Referats „Weiterbildung, Fernunterricht“ herzlich begrüßen. 

Der Wunsch nach einem einfachen und verständlichen Zugang zu den Informationssystemen im Bereich der Weiterbildung ist nicht neu. 

Vor etwa 10 Jahren ging es um die Entwicklung von Datenbanken im Bereich der Weiterbildung. Es sollten Informationsmöglichkeiten über regional und bundesweit vorhandene Weiterbildungsangebote geschaffen werden. 

Die „Konzertierte Aktion Weiterbildung“ hatte ihre Empfehlungen zur „Integration von Datenbanken in die Weiterbildungsberatung“ – es war die Empfehlung 6 von 1990 – verabschiedet.

Das BMBF unterstützte die Entwicklung regionaler Weiterbildungsdatenbanken mit erheblichen Mitteln - über 7 Mio DM. Ich erinnere an Bund-Länder-Projekte wie in Hamburg, Nordrhein-Westfalen, Baden-Württemberg oder auch Bremen. 

Mit dem Projekt „Norddeutscher Verbund“ wurde bereits früh versucht, inhaltlich und organisatorisch die Datenbanken miteinander zu vernetzen – zum Nutzen und Frommen der an Weiterbildung interessierten Bürger. 

Einige von Ihnen haben damals in diesen Projekten mitgearbeitet oder sie begleitet. Das Spannungsverhältnis zwischen Wunsch und Realität wird – so vermute ich – auch heute und morgen wieder lebendig werden. Wir werden hierzu sicherlich aus den vergangenen Erfahrungen lernen und die Probleme genügend konkret angehen können. 

Eine ideale personelle Verbindung zwischen damals und heute sehe ich in Herrn Plum. Er war Projektleiter des „Norddeutschen Verbundes“ und ist Projektleiter der Machbarkeitsstudie zum Projekt „InfoWeb Weiterbildung“, in deren Rahmen die heutige Fachkonferenz stattfindet.

Eine erste Annäherung an die Bedingungen der Realität ist sicherlich mit dem Wechsel der Projektbezeichnung erfolgt: 

von  „Metasuchmaschine Weiterbildung“ zu „InfoWeb Weiterbildung“. 

Darin wird – denke ich – sichtbar, dass die Lösung aller Probleme in der plural und marktwirtschaftlich organisierten Weiterbildung nicht in einem zu dogmatischen Verständnis des Schlüsselbegriffs „Transparenz“ zu finden ist. 

Ganz unmittelbar erfahren wir die Realität aus den Anrufen oder e-mails, die uns im BMBF am Arbeitsplatz erreichen. Konkret wird von den Anrufern oder Einsendern um Auskunft gebeten, wo welche Weiterbildungsmaßnahmen unter welchen Bedingen und  mit welchem Ergebnis  und welchen  Zertifikaten angeboten werden. 

Bei heute inzwischen 65 oder bereits noch mehr Weiterbildungsdatenbanken mit unterschiedlichen Zugangs- und Recherchebedingungen kann man nur Verständnis haben, wenn sich der Einzelne an eine aus seiner Sicht zentrale Stelle – sei es Bund oder Land oder, wer auch immer – wendet, die es doch eigentlich wissen müsste.

Um den Handlungsbedarf des Bundes zu klären, haben wir Herrn Plum gebeten, die Machbarkeit eines einfachen Zugangs zu allen bzw. zu den wichtigsten Datenbeständen oder Datenbanken im Bereich der Weiterbildung einzuschätzen. Die heutige Fachkonferenz soll seine Überlegungen und Vorstellungen mit Ihrem Expertenwissen, sehr geehrte Anwesende, zusammenführen.

Was wir für unsere weitere Förderpolitik gerne wissen möchten, ist zu zwei Dritteln mit den beiden Arbeitsgruppen thematisiert:

· Was muss bei der inhaltlichen Seite getan werden? Und,

· was muss auf der technischen Seite getan werden?

Entscheidend ist allerdings das letzte Drittel. Es gilt herausfinden, 

· ob,

· unter welchen Voraussetzungen und 

· in welcher Weise die notwendigen Kooperationspartner bei einem Projekt „InfoWeb Weiterbildung“ mitwirken würden.

Denn ein solches Vorhaben ist nur dann vertretbar mit öffentlichen Mitteln zu finanzieren, wenn möglichst alle vorhandenen Datenbanken einbezogen werden können und ihre Betreiber an diesem Projekt mitwirken. 

Ziel ist ausdrücklich nicht die Entwicklung einer neuen Konkurrenz, sondern die Identifizierung der Schnittmenge, die allen Vorteile bringt. 

Laut Programm ist vorgesehen, dass ich zum Abschluss der Tagung das Resümee ziehe und mich zu den Perspektiven äußere. Ich möchte dies gerne entsprechend des Tagungsaufbaus strukturieren und die Ergebnisse hinsichtlich der

· inhaltlichen,

· technischen und

· organisatorischen Aspekte 

bewerten.

Ich wünsche Ihnen einen interessanten Tagungsverlauf und einen angenehmen Aufenthalt im Gustav – Stresemann – Institut.

Ich hoffe, ich habe die Intentionen des Ministeriums genügend transparent gemacht und übergebe an Herrn Plum zum Thema „Intransparenz“.







